
Bezugspreis:
Drerteljährlich 1,95 Mk„ monatlich 65 Mg ., j
öurch »«« Briefträger 2,37 Mk.. bei der j

Post abgeholt 1,95 !Nk.

Gratis - Beilagen:
>. Soinmer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit MSrkteverzeichnis.
3. Naffauifcher Landwirt.
4. Gewinnliste der Preuß . Klassenlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn - und Feiertagen.

Nr . 111.

Nassauer Dole
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Dr. Albert Sieber . Limburg . — « otattonsdrmk und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei , « . m .b. H.

Limburg a. d. Lahn, Montag , den IS . Mai 1916.

Anzeigenpreis:
I Di « siebengespaltene kleine Zeile oder deren

Raum 15 Pfg . Reklamen ;eilen kosten 90 Pfg.

Anzeige n »Annah me:
>Nur bis 91/»Uhr vormittags des Arsche!nungs»
tages bei der Expedition , in den auswärtigen

| Agenturen bis jum Vorabend . — Rabatt
wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech »Anschluß Nr . S.

47 . Jahrgang.

3m Monat April 96 feindl. Handelsdampfer versenkt.
Wl» NM U AWse»« Hü Sin.

Russischer Gegenangriff auf die eroberten Stellungen
bei Selburg abgewiesen.

Deutscher Tagesbericht vom 13. Mai.
WB.  Grostes Hanptgiiariicr , 14. Mai.

«Amtlich.)
W e st  l i che r Kriegsschauplatz.

Ein Erkundungstrupp drang am  Ploeg -
ftcert -Wald (nördlich Armentidrcs) in die
ic in d l i che zw  r i t e Linie ein, sprengte einen
Mincrischachtn. kehrte mit zehn gefangenen Eng¬
ländern zurück.

In der Gegend von Giveuchy - en - Co-
belle  fanden Mincnsprrngungen  in der
rnglischcn Stellung und für uns erfolgreiche
Kämpfe  um Graben und Trichter statt.

Aus dem w c st l i che n M a a s u ser wurde rin
Negrn die Höhe 304 unternommener französi¬
scher Handgranatcnangrisf nbgclvie-
«en. Die gegenseitige Artillerictätigkeit
"us beiden Maasnsern war lebhaft.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

B a I kn n - K r i e g s s cha u p l a tz.
Feindliche Flieger,  die aus M i r o v c a

und D o i r a n Bomben abwarfen, ivnrdcn durch
Abwehrfeuer Vertrieben.

Oberste Heeresleitung.
* *

*

Die Tauchbooterfolge im April.
96 feindliche Handelsschiffe vernichtet.

WB. Berlin,  14 . Mai . (Amtlich.) Die N-
Boots - Ersokge  im Monat April  1916 sind:
98 sei n bliche Handelsschiffe  mit rund
225 000 Brnttoregistertonncn sind durch deutsche
und iisterreichisch-nngarischc Unterseeboote versenkt
worden oder durch Minen verloren gegangen.

Der Chcs des Admirnlstabs der Marine.
• * »

^österreichisch - ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  14 . Mai . Amtlich wird vrrlaut-

bart:
Russischer und s ü d ö st l i chc r Kriegs¬

schauplatz.
Nichts von Bedeutung.
I t a l i r n ich r r K r i e g s s chn u p l a tz.

Aus der Hochfläche von D o b e r d o wurde
nachts ein heftiger Ha n d g r a n a t e n a u g r i f s
brr Italiener westlich von San Martina
nach hartiläckigri» Kamps abgcwirscn.

Sonst war die Gescchtsiätigllcktgering.
v. Höfe  r , Feldmarschallentnant.

• • •

Türkischer Tagesbericht.
Die Kämpfe zwischen Ersrrnm und Traprzunt.
WB. Konstantinvpel, 14. Mai . Amtlicher Kriegs¬

bericht donl 30. Avril (türkische Zeitrechnung).
An der Irakfront  keine Veränderung.
An der K a u ka s u s f r o n t unternahm der

-feind nachdem er im Zentrum im Abschnitt von
Kode aus seinen Stellungen verjagt worden war.
vm 29. April , indem er seine am 23. April geschei¬
terte Offensive erneuerte und verstärkte, eine Reihe
von heftigen Angriffen, um die verlorenen Stel¬
lungen wieder zu erobern, gegen den Berg
K o v c und den Bera Bahtli , der nördlich des Kode
Belegen. Alle diese Angriffe wurden durch unsere
Gegenangriffe z u r ü ckgc schl a g c u. Das wirk-
iaine Feuer unserer Artillerie rämute furchtbar in
den Reihen der zurückgellendenfeindlichen Kolon¬
nen auf. In diesem Kampfe machten wir mehr als
hundert Gefangene. Auf den übrigen Abschnitten
äiefer Front unbedeutende Patrouillcngeferhte.

Drei feindliche Flugzeuge  überflogen ge¬
stern die Halbinsel Gallipoli.  Sie flüchteten
Nach Teuckos . als die Unferrgrn erschienen und
Niit ihnen zusammenzutreffen suchten.

Ein feindlicher Kreuzer  versuchte in den
'Hafen von S i g h a d i i k, südlich der Küste von
^ourla . einzudringen , musste sich aber nach Samos
^rückzieben. nachdem er niit zwei wirkungslosen
Schüssen auf unser Feuer geantwortet hatte . Drei
Unserer Geschosse erzielten Volltteffcr.

Auf den anderen Fronten nichts von Be¬
deutung.

*

Verdun halten um jeden Preis!
WB. Paris , 13. Mai . Infolge jüngst erschic-

Uener Artikel in verschiedenen Zeitungen wird fol¬
gende amtlick>e Mitteilung nusgegeben: „In kei-
uem Zeitpunkte während der Schlacht vor Verdun
erteilte die Oberleitung den Befehl zum Rückzug
vuf das linke Maasufer . Im Gegenteil wurde am

Deutscher Tagesbericht vom 12. Mai.
W.B. Großes Hauptquartier, 13. Mai.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Argonnen und Maas

fanden an einzelnen Stetten lebhafte
Handgranatenkämpfe statt.

Versuche des Feindes, in den Wäl¬
dern von Avoconrt «. Malancourt
Boden zu gewinnen, wurden vereitelt.

Ein feindlicher Nachtangriff süd¬
westlich des„Toten Mannes" erstarb
in unserem Jnfanteriefener.

Auf dem östlichen Maasufer  er¬
litten die Franzosen bei einem miß¬
glückten Angriff im Steinbruck, westlich
des Ablain - Waldes beträchtliche
Verluste.

Ein deutscher Kampfflieger schoß
über dem Walde von Bonrgnignon
(südwestlich vonLa6it) einen feindlichen
Doppeldecker ab.

Südöstlich von Armentieres
wurde durch unser Abwehrfeuer am
11. Mai ein englisches Fln-izeug  znm
Absturz gebracht und vernichtet.

Morgen des 23. März den Truppen auf dem rech¬
ten Ufer vorgeschrieben, um jeden Preis die Be¬
setzung zu hatten , auch wenn die Stellung umfaßt,
ja . selbst völlig eingeschlossen wäre. Sie möchten
nur einen Befehl beachten: „Festhalten !" Am
Abend des 24. befahl die Oberleitung , die Front
zwischen Maas und Woevregebiet unter Anwen¬
dung aller verfügbaren Mittel zu halten und
schickte General Castelnau nach Verdun . Am näch¬
sten Tage, am Morgen des 25., übermittelte
Castelnau telephonisch, daß die Stellungen auf
dem rechten Maasufer entsprechend dem Befehl
des Oberkommandierenden um jeden Preis gehal¬
ten werden müssen. Endlich am Abend des 25. gab
der Oberkommandierendc, General Petain , der
das Kommando übernahm , folgenden Befehl : „Ich
gab gestern, am 24., den Befehl, auf dem rechten
Maasufer nördlich Verdun auszuharren . Jeder
Befehlshaber , der den Befehl zum Rückzuge gibt,
wird vor das Kriegsgericht gestellt."

Wie England zur Wehrpflicht kam.
Frankreich und Rußland drohte» mit Sonder¬

frieden.
Berlin , 14. Mai . (zb.) Man meldet uns aus

Amsterdam: Nock» Erkundigungen aus unterriMc-
ten Quellen unterliegt es' keinem Zweifel, daß
Briand und Sasonow  in London mit dem
Sonderfrieden gedroht  haben , falls Eng¬
land nicht die allgemeine Dienstpflicht einführte.
Erst diese Drohungen haben Asquith veranlaßt,
sich zum allgemeinen Heeresdienste zu bekennen.

Ä>euterei indischer Truppen.
WB. Zürich , 13. Mai . Wie den „Neuen Zür¬

cher Nachrichten" aus B e r s e b a gemeldet wird,
verweigerten  bei den letzten Kämpfen am
S u c z ka u a l die indischen Soldaten  in
vielen Fällen den Gehorsam.  Es sei zu Meute¬
reien und Trümpfen zwischen den australischen
Offizieren und indisck)en Truppen gekommen, bei
denen es mehrere Tote und Verwundete gegeben
habe.

Schwedens Teilnahme am Krieg.
(zb.) Aus Kopenhagen wird dem „B. L." ge¬

meldet : Nach einem Londoner Telegramm rechnet
inan in England stark mit der Möglichkeit, daß
Schweden am Krieg teilii immt . In
mehreren Fällen wurde Lloyds zwanzig Prozent

Lestücher KriesisschaMatz:
Nördlich des Bahnhofes Selburq

wurde em russischer Angriffsversuch ge¬
gen die kürzlich genommenen Gräben
durch unser Artitteriefener im Keime
erstickt.  Mehr als 100 Russen wurden
gefangen genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oefterreichisch- lingarischer Tagesbericht.
Wien,  den 13. Mai 1916.

Russischer und
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Nordhange des Monte Sa«

Michele  wiesen unsere Truppen mehrere
Angriffe ab.  Die Italiener erlitten
schwere Verluste.

Sonst keine besonderen Ereigniffe.
v. Höf er,  Feldmarschall-Leutnant.

für die Uebernahme von Versicherungen für Ver¬
luste geboten, die durch Schwedens Einbeziehung
in den Krieg entstehen könnten. Für ähnliche Ver¬
sicherung für Norwegen war eine Prämie von fünf
Prozent an gesetzt.

Ein griechisch- rumänischer Vertrag?
Wie », 13. Mai . (zb.) Die „Kanibana " in

Sofia erhält aus unbedingt zuverlässiger Quelle
die Nachricht, daß der italienische Gesandte in
Athen seiner Regierung Mitteilungen über den
Abschluß eines g r i e chi s ch° r u m ä n i -
scheu Vertrages  gemacht hat, dessen Haupt-
Punkt die Erklärung beider Staaten bildet, daß sie
ihre Neutralität um jeden Preis auf¬
recht erhalten  wollen und diesen Standpunkt
trotz schwer st er Vergewaltigungen  ver¬
treten werden. Ferner werden sie jedem italieni¬
schen Einspruch mit größten! Nachdruck cntgegen-
treten . „Wenn die Nachricht von diesem Vertrag
nicht unzutreffend ist," fragt die „Kambana ", „so
wäre es lvissenswert, zu erfahren, woher der
italienische Gesandte diese Kenntnisse hat ."

Die grüne Insel.
Amsterdam, 13. Mai . (zb.) Eine Nachricht

der „Schles. Ztg ." besagt: Ein außerordent¬
lich  e r M i n i st e r r a t hat sich unter dem Vorsitz
des Königs Georg mit den Z u st ä n d e n in
Irland  beschäftigt , obwohl äußerliche Ruhe zu
herrschen scheint. Mißtraut das Ministerium
Asquith den Zuständen auf der grünen Insel,
wenn es beschloß, den gegenwärtigen allgemeinen
Belagerungszustand und die Wirksamkeit der
Kriegsgerichte in allen Bezirken Irlands und für
die ganze weitere Kriegsdauer aufrecht zu erhal-
ten? Die bisherigen Garnisonen werden erheblich
verstärkt und die Bezirke, die bisher ohne Garn »-
son geblieben waren, erhalten solche. Sir Ca se¬
in ents Verurteilung zum Tode er-
scheint zweifellos.  Man glaubt indessen
nicht, daß das Todesurteil voll  st reckt
werden wird, wenigstens mack)en sich nicht unwich¬
tige Einflüsse in diesem Sinne geltend.

Neue Erschießungen in Irland.
WB. London, 12. Mai . Amtlich wird gemeldet:

James Connolly  und John Modermott,
die letzten der beiden Unterzeichner der Erklärung
der einstweiligen Negierung für Irland , sind reute

morgen von» Kriegsgericht verurteilt und
erschossen  worden.

Der Traum von Bagdad.
Kopenhagen, 14. Mai . (zb.) Nach einem Pari

ser Telegramm bringen alle französischenBlätter
einen Aufsatz über einen schnellen russischen Vor¬
marsch gegen Bagdad. Der „Matin " schreibt: Un¬
sere Verbündeten sind weniger als 50 Meilen von
Bagdad entfernt . Gorringes  Truppen sind
vollständig lückenlos (?) Das Verschwinden der
UebeoschwenrmimKen und die Zeit , bis die Som-
inerwärme eintritt . ist für eine gemeinsame An¬
strengung , um die Fahne des Zaren an der Seite
der Farben des englischen Königs und des indischen
Kaisers auf Bagdads Mimiretts zu hissen, günstig.

* * »
Immer ist's die gleiche Geschichte mit dieser»'

großen / Andern , die das französisckie Volk bilden.
Nun Tag um Tao, verrinnt , ohne daß der große
Sieg von Frankreichs Schlachtfeldern aussteigt,
soll der befreiende Schlag trotz der großen Kapitu-
lat on von Kut el Amara im Wunderlande um
Bagdad erfolgen. Sie haben selbst in 22 Kriegs¬
monaten noch nicht auSgeträumt . diese Franzosen.
Wer die in Krit el Amara einaesckllossencengl.
Armee nicht befreien konnte, findet auch den Weg
nach Bagdad nicht, den icne zuvor verfehlten.

Ein Korrespondent der „Times " sieht die Lage
auf der Kaukafusfront weniger günstig für die
Russen: Auf deni rechten Flüael und im Zentrum
habe jede Unternehmung ausgehört und es herrsche
völlige Ruhe. Auf dem linken Flügel richteten sich
die russischen Anstrengungen gegen Diarbekr : sie
treffen iodoch aus große türkische Verstärkungen.
Die türkische Armee sei mit Flugmaschinen. Kraft¬
wagen und schwerer Artillerie reichlich versorgt.

®Set« W im Amt Mil.
ii.

Im Vergleich zu den Kämpfen beiderseits der
Maas ttetcn die kriegerischen Ereignisse in allen
Abschnitten der Westfront in den Hintergrund.
Dennoch herrscht auf großen Teilen der Front alles
andere als Ruhe, vielmehr eine ingrimmige un¬
unterbrochene Kampttätigkeit . wenn auch mit ört¬
lich begrenzten Zielen. Hervorzuheben ist, daß es
in der Umgegend von Bpern zu heftigere»» Kümp¬
fen mit den Engländern gekommen ist. Die „Eloi - ,
Stellimg ", welche durch einen überraschenden An¬
griff in den Besitz der Briten geraten war , wurde
ihnen an» 6. April wieder entrissen und gegen alle
Gegenangriffe behauptet . Am 24. April gab auch
die englische Flotte einnwl wieder ein Lebens¬
zeichen: sie unternahm es, sich vor der flandrischen
Küste zu betätigen , um Minen rmd Sperren zu
legen. Aber dieser Versuch wurde beim Auslaufen
unserer Flotte rasch aufgegeben, und unsere Tor-
Pedo- u. Vorposteirboote säuberten die Küste %
übrigen beschränkten die Engländer ihre Tätigkeit
längs der ganzer» von ihnen jetzt gehaltenen Front
auf Artilleriekämpfe, Sprengtätigkeit und Pa¬
trouillen »nternehmunren . Irgend etwas Ernst),
liches zur Entlaftung ihrer hart ringenden Ver¬
bündeten haben sie auch neuerdings nicht unter¬
nommen.

Aus der Tätigkeit der übrigen Abschnitte der
Westfront ist noch bervorzuhelörm, daß ein deutscher
Vorstoß nördlich Celles (bei Badonv ller , ungefähr
15 Kilometer »enseits dar deuttchen Grenze auf der
Höhe von Straßbrrrg ) zwbi franz. Linien in im¬
seren Besitz brachte, während es andererseits den
Franzosen gelang, ein vorspringendes Waldstück
der ihnen im März entrissenen Ville aur -Bois-
Stellungi (nordwestlich Reines) zurückzugewinnen.

III.
Während der März die große russische Ent-

lastungSoffcnsivcu. auch sehr energische italienische
Angriffsverfuche gebracht batte . Imbm im Avril
nur die Italiener ernstlickie Unternehmungen »er*
sucht. Und zwar ist bicr hervorzuheben, daß ihr
Druck gegen die Jsonzo-Front nachgelassen Ijot,
während sie auf der ganzen Tiroler Front eine er-
höhte Tätigkeit entwickelt haben. Indessen sind
auch hier wirklich merkliche Verschiebungen der
Linien nicht erzielt worden. Zwar mußte die öster¬
reichische Stellung am Col di Lana infolge einer
seit Monaten vorbereiteten Sprengung aeräumt
werden. Aber trotz größter Ansttengung ist es den
Italienern auch hier nick»t gelungen, weitere Fort¬
schritte zu erzielen. Andererseits wurden sie im
Sugana Tal aus dein Ort Marter und mehreren
hintereinander lieaendcn. gut ausgebauten Stel¬
lungen bis zum Westrande von Ronccgno zurück¬
geworfen.

Die Russen dagegen blicken nach dem Zusam¬
menbruch ihrer Märzoffensive vor der ganzen
Front unserer eigenen wie der südlich anschließen¬
den österreichisch-ungarischen Armeen fast völlig
ruhig . Nur westlich Dünaburg imd südlich des'
Narocz-Sees unternahmen sie örtlich beschräickie,
übrigens völlig erfolglose Vorstöße.

Dagegen ist es uns gelungen, selbst den belang¬
losen Geländegewinn . den die Russen als einzigen
Erfolg ihrer mit stärkstem Kriffteeinsatz und unge¬
heuren Dlutopsern unternommenen EntlastungK-
offensive in Händen belMcu hatten , zurückzuer¬
obern. Es ist noch in frischer Erinnening , daß
wir am 28. Avril den bei den Märzangriffen ver¬
lorenen Teil unserer ehemaligen Stellung südlich
des NaroczSecs . den die Russen aufs stärkste aus-



flöbout twtten. in einem wichtige» Angriff ftit'rucf-
erobert lwben. Selbst die erste Linie der ur-
sprünqlichen russischen Ausgangsstellung ist in un¬
serer Besitz. Die Beute an Gefangenen u. Kriegs-
matcriäl ist groß.

IV.
Das Saloniki -Unternehmen der Entente ist

noch inimer nickt über die Besitzergreifung einer
völlig wehrlosen neutralen Hafenstadt und die
dauernde schwere Kränkung und Vergewaltigung
eines neutralen Landes hinansgelangt . Das
bunte Truppengemisch. das sich auf griechischem
Boden angesiedelt bat. aab bisher keine merklichen
Zeichen kriegerisckien Betätigungsdranges.

Einen einzigen Fortschritt haben unsere Feinde
zu verzeichnen. Mt starker zahlenmäßiger
11c d erlegenheit  Iw &ett die R u ssen unsere
türkischen Verbündeten in Annenien angegriffen.
In der Flanke von der See her durch russische
LandunMruppen aemßt, lmben die Türken nach
tapferer Gegenwehr dem Feinde Trapezunt
überlassen nnissen. Einem weiteren Vordringen
der Russen in Armenien lwben sie indessen Einhalt
gebieten können.

Eine reiche Entschädigung  für diesen
unleugbar empfindlichen Verlust haben die Os-
rnanen in Mesopoiamien erkämpft. Die seit rund
fünf Monaten in K u t - e l ° A in a r a ein geschlos¬
sene Annee des Generals Townshend hat sich, da
alle Entfatzversuckie fauch nach einem Wechsel in
der Person des Oberbefehlshabers der Entsatz-
armee) fehlschlugen, am 29. den Belagerern er¬
geben. müssen. Es ist überflüssig, die ungeheure
Tragweite dieser glänzenden Waffeniat noch näher
zu beleuchten. Verzeichnen wir noch ein üegreickceS
Gefecht östlich des Snezkanals vom 23. April , bei
dem die Türken englischer Kavallerie starke Ver-
luste zufügten, so ist festznstellen, daß die Lage un-
serer türkiscksen Verbündeten, iin ganzen genom-
men, einen entscheidenden Aufschwung genommen
hat.

V.
Der Sieg der Türken über die Engländer im

fernen S ü d o ste n stellt sich als die wesentlichste
Veränderung der Olesamtlage dar , welche der Mo>-
not April gebrackst hat. Alle anderen Erfolge hü¬
ben und drüben sind teils rein örtlicher Natur,
teils stellen sie sich lediglich als Glieder einer noch
keineswegs abgeschlossenen Entwicklungsreihe dar.
Immerhin ergibt sich aus unseren Betrüchttingen
klar dies eine: daß unsere zu Beginn des April
bereits vollkommen befriedigende  Ge¬
sa  m t l a g e während des verflossenen Monats
noch erhebliche Verbesserungen  erfahren
hat. Der Verlust Trapezunts wird durch den ent-
ßheidenden Schlag von Kut -el-Amara mehr als
r -stchlich ausgeglichen. Bei Ve r d u n sind wir i»
rastlosem Fort schrei tenf  ans allen an¬
deren Frontabschnitten hat sich die Lage ziun min¬
deste» nicht verschlechtert.

Noch stehen unseren Feinden als Aufrichtnngs-
mittel die kleinen Geschenke der Freundschaft zu

Gebote: die üheraus dekorative Landung russischer
Truppen in Marseille, die unausgesetzten gegen-
sestimm Besuche. Tischreden, Begrüßungs - u. Be¬
weihräucherungstelegramme . Neben dieser emsi¬
gen Tätigkeit , die ia freilich für kriegerische Er¬
folge einen etwas mageren Ersatz bildet, gebt das
krampfhafte und verräterische Liebeswerben um
die Gunst der dem Kriege bisher ferngebliebesten
Staaten , bei denen man gleichzeitig die Mittel¬
mächte init den alten , abgeinitzten Mittekchen zu
verleumden sucht. Deutlicher noch als vielerlei
Anzeichen ans dem innerpolitischen Leben unserer
Gegner enthüllt dieses emsige und demütige Um¬
schmeicheln der Neutralen die immer deutlicher sich
abzeichnende Erkenntnis unserer Feinde, daß sie
ihr Spiel verloren gegeben  haben und
eine Wendung zum Besseren nur noch von einem
Wunder erhoffen. Wir haben das nicht nötig.
Was wir haben, das kialten wir und mehren es
noch täglich. . Wir können gelassen der Stunde
warten , da die jetzt schon langsmn aufdümniernde
Einsicht unserer Feinde zur angenblendenden Klar¬
heit werden wird.

m=

Die Korruption in Rußland.
Eine mit russischen Verhältnissen genau ver-

traute neutrale Persönlichkeit gibt in dem schwedi¬
schen̂ — errtentefreundlichen! — Blatte Dagens
Npheter eine interessante Schilderung der in Ruß¬
land tvährend des Krieges immer mehr um sich
greifenden Korruption und sucht den Beweis zu
erbringen , daß der verhaftete und wegen Hochver¬
rats angeklagte frühere russische Kriegsminister
Suchoinlinow das — persönlich unschuldige —
Opfer eines weit verzweigten Bestechungssystems
aetvorden und gewissermaßen als der „Sünden¬
bock" zu betrachten sei. den die öffentliche Meinung
in Rußland angesichts der vielen an den Tag ge¬
tretenen Beispiele von Mißwirtschaft und Korrnp-
tion innerhalb des GescWtskreises des Kriegs!»
Ministeriums verlangt habe.

Der Gewährsmann der Dagens Npheter be-
reichnet Suchomlinow als einen persönlich ehren-
lmften Mann , der vom ersten Tag seiner Tätig¬
test als Kriegsminister an von einer Schar be¬
trügerischen Beamten umgäben gewesen sei. von
denen er sich, wegen einer gewissen CharKter-
schwäche, nicht zu befreien vermockit habe, und die
er zum Teil nicht einmal durchschaut habe. Nach
deiw Kriegsbeginn wurde Lt . Petersburg von
ALgssen von Abeuteueni überschwemmt, welche sich
sofort erboten, dem Heere Munition und Proviant
zu liefern. Bon jener Zeit an fingen innerhalb
der Verwaltung, der kriegsministeriellen Mittel

taahre Orgien an . wozu man in der Weltgeschichte
niemals ein Seitenstück gesehen hat . Die Miß¬
bräuche innerhalb derjenigen Geschäftszweige, an
deren Spitze Suchomlinow als Kriegsminister ge¬
stellt wurde, waren derart lveit verzweigt, daß eine
Abschaffung derselben als ein Ding der Unmög¬
lichkeit erscheinen mußte. Rußlands größtes Un¬
glück ist. daß man in gewissen Kreisen keines«
ivegs den Krieg abgeschlossen zu sehen wünscht,
sondern die Kriegsdaner möglichst tveit hinaus-
zrehen nidchte. dannt die Träume voir nnermesse-

*‘'r imorn  infolge „Kriegsgewii,ne" und

V1 r?’. „s 0N> bequemsten, den Krlens-
" " Nltter rnr die Be.techttchkeit der vielen Beamten
und Geickaftsleute vernnNi örtlich zu machen Es
ist ein „offenes Geheimnis ", daß alle Kornnurga-
zine in Polen , von welchen man annahm , daß sie
beini Kriegsausbruch gefüllt seien, in Wirklichkeit
leer waren, und daß es Intendanturbeamte wa-

!ien, welche, als die deutscheu Truppen vornickten,

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 14 . Mai 1815:

Der Rückzug der Russen dauert fort , er greift auch
auf die Abschnitte der hisherigen Pilizafront über.
Bon östlich Petrikau bis zur oberen Weichsel wird
der zurückgehende Feind verfolgt. Die Deutschen
haben nordöstlich Kietze Fuß gefaßt. Bor der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand ziehen sich
die Russen in Mittelgalizien über den San zurück
und weichen im Raume Dombromil - Stary—
Sambor . Die Höhen südwestlich Dombromil er¬
reicht. Die Armee Linstngen dringt über Turka
und Skole vor. Starke russische Kiäfte sind brS
Obertyn und nördlich Sniatyn sowie bis Nahaln
vorgeürungen. Der Brückenkopf von Jaroslau
gestürmt.

Deutsche Erfolge zwischen Ipern und St . Julien.
— Deutsche Unterseeboote im Mittelmeer.

Am 15. Mai 1915:
Bei Het Sas Fortschritte. Bei Steenstrate. südlich

Neuve Chapelle, beiderseits der Lorettohöhe, bei
Souchez und Neuville schwere Kümpfe.

Zwischen Pilica und oberer Weichsel und auf der
Front Sambor —Stryj Stanislau befinden sich
unsere Truppen in weiterem Vormarsch.

■W

-K

die Magazine in Brand steckten, um sagen zu kön»
neu. daß der Feind die Vorräte zerstört habe! An¬
gesichts einer so ausgedehnten Korruption wäre
auch eine intellegentere und kräftigere Persönlich-
keit als Ŝuchomlinow machtlas gewesen . . . .
Suchomlinow zeigte sich als ehrenhaft und mutig,
als er. in der klaren Erkenntnis der wirklichen
Lage, in welcher sich sein Vaterland befand, dem
Zaren auseinanderzusetzen suchte, das das beste,
tvas Rußland tun könnte, die Änstrebimg eines
baldigen Friedens  sei , weil weder das
Heer noch das Land kräftig genug sei. uni siegreich
aus dem Streite herauszugehen, in welchen man
verwickelt worden sei. In diesem freimütigen
Auftreten Suchomlinows wurde toohl sein größtes
„Verbrechen" erblstkt. das ihm nie von denjenigen
vergeben werden wird . tvelche da sehnsüchtig wün¬
schen, daß der Kriea so lange wie möglich dauern
niöge . . . Nach den neuesten Meldungen ist es
durchaus nicht w a h r . daß der Zar den früh«-
ren Kriegsminister wieder auf freien Fuß setzen
ließ. Suchomlinow wird im Gegenteil nach tvie
vor in strengster Untersuchungshaft gehalten : die
Untersuchung dürfte sechs Wockic'n dauern . Es
sieht eben ganz so aus . als ob die über die steten
Niederlagen empörte öffentliche Meinung Ruß¬
lands dringend nötig, einen . Sündenbock

braucht, auf den alles Malheur geladen werden
kann, und als dieser Sündenbock ist eben Suchom¬
linow ausersehen. Zar Nikolaus  ist . wie

immer, Waschlappen  genug , diese von der
sündigen Bürokratte inszenierte tragische Komödie
mitzuspielen und mit seinem Namen zu decken.

• . *
Saloniki.

Der Pariser „Temps " beziffert in einem Leit¬
artikel die Truppenmacht der Verbündeten in
Saloniki beiläufig auf 300 000 Mann . Vor eini¬
gen Monaten wurde sie von französischen Blättern
bereits um ein vaar hunderttausend Mcmn hölier
angeaeben. Die serbischen Trnvven in Saloniki
behalten dem „Petit Parisien " zufolge ihre natio¬
nale Kopfbedeckung, werden im übrigen aber ganz
wie die französischen Truppen ausgerüstet . Oberst
Milojewitfth befehligt die serbischen Streitkräfte
ani unteren Wardar.

Die schwedische» Offizierei» Persien.
Stockholm, 14. Mai . Ein Schwede, Oberst

W c std a h l. der soeben aus Persien znriickgekehrt
ist/ sagt in einer Unterredung . Persien  sei
praktisch genommen in der Gewalt der Russen.
Teheran habe man nickst genommen, aber sonst fast
das ganze Land hinab gegen den Persischen Meer¬
busen, wo die Macht lind der Einfluß der Englän¬
der beginnen. Die meisten schwedischen
Offiziere  seien in Bagdad ; ein paar seien
wahrscheinlich in Schi ras verhaftet worden.

Ko rf u.
* Paris . 14. Mai . szf.) Dem „Journal " zu-

folge verlassen dieser Tage die letzten Franzosen,
ein Bataillon Alpenjäger, die bei der Reorgani¬
sation der serbischen Truppen mitgeholfen haben,
die Insel Korfu.
' ® Scrtt , 14. Mar . (zf.) Die Schweizerische

Telegraphen informatton meldet aus Saloniki:
Beim letzten Zeppelinangriff wurde der von der
Entente besetzte Ort Basilika fast vollständig zer¬
stört.

Nach Kut el Amara Aden.
Nach Kiit el Amara haben die Türken abermals

einen wichtigen Erfola gegen die Engländer er-
rungen : diesmal vor Aden.  Er muß umso höher
aewertet werden, als , abgesehen von ganz erheb¬
lichen Verlusten deZ Feindes , damit erreicht wurde,
eine Etappe weiter gegen die Festung vorzurücken.
Es ist nämlich aelungen , den Ort Amad nordöst¬
lich von Scheik Osman einzunehmen, und zwar
diknh einen überraschenden Angriff . Nach zwei-
stündigem Widerstand wurde der Ort anfgegeben.
trotzdem der Feind anscheinend schwere Schifssge-
schütze heran geführt hatte , die von Scheik Osman
aus hintmnsporttevt worden waren . Da Amad
selbst von den Kanonen eines englischen Kreuzers
beschossen werden konnte, zeigt deutlich, daß es
nicht weit vom Meers und damit auch nicht »veil
von der Festung Aden gelegen ist. D ies ergibt sich
auch ans der Lage von Scheik Osman , das ■nur
wenige Kilometer südlich der britischen Feste liegt,
und zwar zwischen Lahnd und Aden. Die beiden
genannten Orte sind bei den Kämpfen vor Aden
bereits mehrfach genannt worden. Am 10. März
erst wurde eine englische, aus Infanterie und Ka¬
vallerie zusammengesetzte Abteilung nördlich von
Scheik Osman überrmmpelt, und im Ansang die¬
ses Jahres wurden die Engländer mehrfach im
Raume nördlich von Aden geschlagen und qe.zw,In¬
gen, sich fluchtartig aus Scheik Osman zurückzu-
ziehen. Ten Versuch, sich La ha d is , sozusagen
eine Vorfestnng von Ade n, wieder zrr bemächti¬
gen, haben die Engländer mehrfach gemacht, nach¬
dem dieser Platz bereits im Somnier vorigen Jah¬
res von den Türken eingenonmien wir . Daß alle
diese Versuche der Engländer scheiterten, ist um
so bemcrkenswerter. als es ihnen noch immer mög-
nch ist, in Aden selbst Verstärkungen zu landen,

auä, Indien hingeschafft Werden. Den
schieden ihrem Feldzug gegen Aden ent-
ans iMer Seise ' stê '
Hascher hat sich offen zc? den Türken
erhielt auch voni Sultan die Brillanten wm Q?
mcmie-Orden als Zeichen für die großm B̂ r-'

dienste, die er sich um das türkische Heer bei Aden
erworben hat.

Frankreichs Opfer vor Verdun.
Bern , 14. Mai . szf.) Zn der skanzösisckfen

Rechtfertigungsnote , nach welcher zu Beginn der
Schlacht von Verdun  das französische Oberkom¬
mando keinen Augenblick an die Preisgabe des
rechten MaaSufers gedacht l>aben will, erblickt der
Militärkritiker des „Bund " den Beweis, daß die
Verteidigung dem Angreifer den verlorenen Bo¬
den erst nach der Erschöpfung aller Widerstands-
nnttel überlassen bat und die vorgeschobenen Stel¬
lungen um jeden Preis zu halten fuchste. Damit
wird iniplizite ausgedrückt, daß den Franzosen kein
Opfer zu hoch war . um den Aktionsbereich der Po¬
sition vor Verdlin in seinem vollen Umfang zu be-
haupten . und man maa daran ermessen, wie schloer
die Opfer sind, die die französische Armee ans den
Schlitckstfeldern von Beaumont , Louvenwnt und
Donaumont , in den Wäldern von Caures und
Fomes , bei Betbincourt mid Malancourt und am
„Tosten Dlann " aebrackst hat. Der „Bund " hält es
für möglich, daß die Engländer jetzt auch den
Abschnitt südlich der Sonime besetzen
müssen und die Franzosen nur noch die Aivne, die
Champagne, die Argonnen und Maasfront ein¬
nehmen .werden. Die Blüte des französischen
HeereS liege vor Verdun verkämvst und bleibe dort
voraussichtlich noch lange gefesselt. Unter diesen
Umständen müsse nian fragen , ob Frankreich im¬
stande sein werde, mit seinen militärischen .Krüf-
ten so lange a u s z u h a l t e n bis die Offensive
des Obersten Repingcon. des Kritikers der „Ti-
mes", stattfinden werde, der sie bekanntlich nöti¬
genfalls bis 1917 oder 1913 versckphen wissen will.

Dsr Berichterstatter der Franks. Ztg . berich¬
tet n. a.:

Die Franzosen haben seit langer Zeit ans
Furcht vor Depressionen der Bevölkerung keine
B e r l u st ! i sre n herausgegeben, ja die Trup¬
penteile benachiichttgten nicht einmal die Auge-
börigen der Gefallenen. Fr a n kr e i ch hat an
00l>000 M a n n und Wer 3500 Geschütze in
dem cperattven Rannr von Verdun.  Nickst
die Festung hält so lange Widerstand, sondern die
riesige Masse der mit riesigen Munitionsmengen
a.usgcstcstteten Menschen.  Aber der Verbrauch
an Menschen ist dementsprechend auch enorm und
es wird , wenn die Verluste einmal doch bekannt ge-
geben werden rnüssen, ein furchtbares Erivachen in
Frankreich geben. Ob dies«- Erwachen dann für
die ..Geheimniskrämer " der Heeresleitung ohne
Belang sein wird, möchte- dahingestellt bleiben.
Bor der Front einer einzigen bayerischen Devision,
die in den lebten Wochen mit der bei der bayeri-
sckvn Infanterie üblichen Wucht gekämpft hatte,
lagen als Opfer  eines e i n z i g c n Tages  an
die 4000 tote Franzosm . Da ist es nicht verwun¬
derlich, wenn man das Paket Russe  n, die zu
Hife gekommen sind, in Automobilen an der
Front entlang fährt , um überall den Eindruck der
„Verstärkung" lrervorziiriifsn. Der Kommando¬
wechsel bei Verdun scheint uns ledgilich den Zweck
zu haben, die Talent « Pewins in einem größeren
Abschnitt auch operativ zu verwenden, indem ihm
die Mögliclsteit gegäben wird , je nach Lage die
Hauptreserve zu verwenden.

Deutschland.
Die Versorgurig mit Lebensmitteln.

Der Diktator für Volkseriiährung.
Berlin , 13. Mai . Es sind Vorbereitungen im

Gange, deren Ziel die völlige Vereinheitlichung
aller ans die Volksernährnng bezüglichen Maß¬
nahmen ist. 2)ttfe Vereinheitlichung wäre im
Kern so zu denken, daß die Handhabung der ge¬
samten Maßnahmen an eine einzige Persönlichkeit
übertragen wird, von deren zielbewußter Tatkraft
man die rücksichtslos straffe Durchführung der ihr
zu übertragenden umfassenden Aufgaben erwarten
kann. Man wird wobl nicht fehlgehen, wenn man
annimmt , daß die Entscheidung darüber bereits in
den nächsten Tagen erfolgen wird.

Elüe Reichsexekutivr für die Nahruiigsmittel-
Versorgung.

Berlin , 13. Mai . lieber die Schaffung des
neuen Amtes,  in dessen Händen die Nah¬
rung  s m i t tc Iv  e rs  o r g u n g vereinigt wer¬
den soll, tverden in politischen Kreisen ungefähr
folgende Grundsätze besprochen. Das Amt loll
losgelöst werden voni Reichsamt des Innern . Es
soll eine doppelte Spitze, eine zioile und eine mili¬
tärische erhalten , beide, wie es scheint, nebengeord¬
net, so daß es mehr als in einem anderen Amt auf
die Persönlichkeit ankommen wird. Diefes Amt
soll die Befuonis haben, die nach wie vor unter der
Zuständigkeit des Bundesrates gefaßten Beschlüsse
und Verordnungen in der Lebensmittelfrage durch
d i r e kt e A n w e i s u n g e n an die Verwaltungs¬
organe zur Durchführung  zu bringen . Der
in den letzten Monaten als nachteilig erkannte
Umweg über die Zentralinstanzen der Bundes¬
staaten, und namentlich das Widerspruchsrecht die-
ser Zentralinstanzen , soll dadurch ausgeschaltet
werden, sodaß der Wille des Gesetzgebers unver-
schoben und möglichst rasch auch in der Verwaltung
zum Ausdruck kommen kann. Die nnlitärische
Spitze soll ebenfalls mit weitgehenden Vollmachten
ausgestattet werden und soll vor allem darauf hin¬
wirken, daß in . die vielseitigen und häufig nach
lokalen oder provinziellen Gesichtspunkten ge-
troffenen Maßnahmen der stellvertretenden Ge¬
neralkommandos mehr Einheitlichekit als bisher
kommt und die Auflösung des Deutschen Reiches
in zahlreich getrennte Wirtschaftsgebiete vermie-
den wird . Das Amt würde direkt dem Reichs¬
kanzler  unterstellt sein.

Ueber die Wahl der leitenden Persönlichkeiten
gehen mancherlei Gerüchte um. Unter anderem
nennt man den Unterstaatssekrctär Michaelis,
den Generallandschaftsdirektor Kapp  und den
ostpreußischen Operpräsidenten von B a t o ck i,
auch an den Wiedereintritt einer so energischen
Persönlichkeit, >vie es Oberbürgermeister W e r -
m u t h von Berlin ist, wird gedacht. Ueber die
militärische Persönlichkeit ist Genaueres noch nicht
bekannt, aber es liegt nahe, daß es sich um einen
General handeln wird, der mit der Dervflegung
der Truppen vertraut ist, denn es wird ja unter-
anderem ouch seine Ansgabe sein, eine bessere Ver¬
bindung zwischen der Feldverpflegung und der
Heimatsverpflegung herzustellen.

Die Verbündeten Rcaiernngen n. die Steuer-
frage. Berlin.  14 . Mai . Der Abschluß der er¬
sten Lesung der- Si e u er v o r lag e in der Koni-
mlssion und die in vertraulichen Besprechungen bei
oer Erörterung eines Steuerkcmrpromissss hervor»

getretene Absicht des Reichstags., durch eine ein»
inalige Vermögensabgabe  einen Teil
der indirekten Steuer entweder zu mildern oder
ganz hevabzusetzen. hat es dem Schatzsekretär
Hel ff er ich für angezeigst erscheinen lassen, sick
darüber mit den Verbündeten Regieruli¬
tt e n ins Benehmen zu setzen. Daraus ergibt sick-
daß in diesen Tagen die Ministerpräsidenten und
einzelstaatlichen Finanzminister in Berlin zu einer
Besprechung  zusammentreten werden. Die
Erörterung behandelt die Frage , inwieweit die
Verbündeten Regierungen bereit sein werden, den
Wünschen des Reichstages entgegenzukommen. .

WB. Das bayrische Bier . München,  14 . Mw-
Dm bayerischen Generalkommandos haben inan¬
bettacht der herrschenden Bierknappheit , um für
die Ernsteavbeitec genügend Bier zur Verfügung
zu haben, die Ausschcmkzeiten in allen Bierabggbe-
stellen sowohl an Wochentagen, wie an Sonn - und
Feiertagen , ans gewisse Stunden beschränkt.

Bcsserung der Fleischverforgung. Ein Mit¬
arbeiter der „Voss. Zeitung " batte Gelegenheit, sick
mit dem Londwirtschaftsminister über die Ergab'
nisse der Viehzählung  vom 15. Avril und der
Fleischversorgunoi zu unterhalten . Freiherr von
Schorlemer  sagte unter anderem : Gegenwär¬
tig schon kann festgestellt werden, daß verschiedene
Viehhandelsverbünde den an sie gestellten Anfor¬
derungen nachgekonnncn sind. Es läßt sich erwar¬
ten, daß eS auch, den übrigen gelingen wird, mit
Unterstützungi der Landräte , die erforderlichen Fal¬
les zwangsweise Vieh reginrieren sollen, die ange-
forderten Viehmenaen zu liefern . Eine weitere
Zunahme unserer Viehbestände ist nicht nur beim
Rindvieh sondern auch bei den Schweinen zu er¬
warten , da tvir schon am 15. April allein 3 700000
Ferkel unter allst Wochen in Deuttchland zu ver¬
zeichnen liatten. Die Fleischversorgung wird sick
in Zukunft wieder günstiger gestalten. Futter ist
in DeuttÄland reichlich gewachsen. Der Weideanf-
ttieb des Rindviehs läßt eine Gewichtszunahme er¬
warten , die um so mehr für. die FlerschversorgiiMI
von Bedenttina sein wird, je länger es gelingt, die
nicht oder nicht ausreichend gemästeten Tiere der
Schlackstbank zu entzielien. Zum Schluß wies der
Minister -darauf hin. daß wir im Jahre 1916 eine
so geringe Emte lmtteir. wie -Deutschland sie selten
erlebt : das habe natürlich den Viehstand ungün¬
stig beeinflußt . Wenn es trotzdem gelungen sei.
mit unfern Erzeugnissen bei enttpr eckender Ein¬
schränkung hausznhalten . so sei bei den günstigen
ErntMussichten dieser Jahres wohl sicher zu er¬
warten , daß nicht allein von einer Aushungerung
keine Rede sein kann, sondern auch, daß die im In¬
lande erzerrgken Lebensmittel in reichlicherm Maße
demnächst zur Verfügung stehen werden.

Auffüllung der Schweinbcstände. Das Reichs«-
amt des Innern bat die -tröstliche Tatsache festge¬
stellt. daß die Lckiweinezählung voni 16. April
3 700 000 Ferkel  ergeben hat. Dieser Beswnd ist
bis zum Herbst wiÄier schlachtreif, doch liegt es
keineswegs i-m ErnähriiNgsinterefse . gleich wieder
mit Abschlackstnngen in großem Umfange zu begin¬
nen, denn sonst wiederholt sich im nächsten Früh¬
jahr und Sommer dieselbe Sckweinnot, wie trür sie
gegentvärtig durchzumachenhaben.

Holland.
Hollands kritische Zeit

fzb.) Aus deni Haag w'ttd dem „B . T ." gemel¬
det : ^ Die bollündisckse Regierung wird zwanzig
Millionen Gulden für die Ernährung der miuder-
bemittelten^ Vvlksklasicn von der Volksverttetnng
fordern . Sie veröffentlicht heute eine für die hol-
ländischeVerhältnisse bezeichnendeBegründnng die¬
ses Anttages . Die Walnscheinlichkeit sei groß,
daß .Holland, falls das Land in den Krieg hinein-
zogen würde, noch ein drittes krittsches Jahr durch¬
machen müsse. Die Aussichten seien dann nickst
rosiĝ In der neuen ernsteren Periode handle e?
sich nickst nur darum , die Bedürfnisse der Verbrau¬
cher sicherzustellen, sondern im Vordergrund stehe
die Frage einer ausreichenden Erzeugung im In¬
lande selbst. Die Erzeuger müssen durch die Fest-
setzimg geeigneter Preise ermutigt wei'den; ander¬
seits müßten aber für die minderbemittelte Volks-
klasse dustch die Gemeinden Lebensmittel zu gerin¬
gerem Presse als dem Selbstkostenpreis geliefert
werden.

„Tubautia".
Haag, 14. Mai. tzf.) Das „Vaderkand" mel¬

det : Der Chef der Marinetorpedo <Artillerie in
Amsterdam und der Kapitänleutnant zur See
Canters,  die wegen der Untersuchima der „Tu-
bantia "°Ungelegenheit in Berlin weilten , sind
nacki Holland  zurückaekebrt. Sie wurden heute
durch den Marineminister , den Minister des
Aeußern und den Chef das Marineitabcs em¬
pfangen.

Griechenland.
. Veniselos unter Polizeischuh.
^ Budapest, 14. Mai . hzb.) Athener Meldun¬

gen zufolge ist die E r b i t t e r u n g gegen  den
früheren Ministerpräsidenten Veniselos  so ge¬
stiegen, daß er vom Präfekten polizeilichen Schutz
verlangt . Auf Anordnung des Ministerpräsiden¬
ten wird vor seinem Hanse .ein Posten aiifgestelltt

England.
Der Blutrichter in Irland.

Der Nationalist Dillon lenkte im Unierltnise
die Anflnerksanikeit auf die Hinrichtungen in Ir¬
land. Er verlmigt« von der Regiernna , daß sie
eingestellt werden, und daß die Gerichtssitzungen in
Zukunft öffentlich sein sollen, bannt den beun«
ruhigenden Berichten über das Auftreten der Mi'
litärbehörden ein Ende geuracht werde. Premier¬
minister As g u i t l>wies ans die schrecklichen, obne
Hermisfordernna begangenen und nickst zu ent¬
schuldigendenMissetaten hin, die durch die Rebel'
len an Militär -Personen und Bürgern begangen
worden seien. Nickst weniger als 1315 Personen
seien verwundet  worden , wovon 304 g e st o r'
b e n seien. Ferner erklärte Asquith , daß nock
zwei Führer,  welche den revolutionären Auf¬
ruf mit unterzeichnet hätten , erschossen werden
würden . Er aab aber r -eichzeitig zu erkennen,
daß darüber hinaus keine Hinrichtungen
stattfinde» würden , und daß die Regienmg die
große Masse der Aufständischen milde behandelst
würde. Er wies- ferner auf den ungewöhnlichen
Zustand, der jetzt in Irland bestehe, hin. und teilte
unter lautem Beifall mit , daß er sofrt nach Ir¬
land  akbzureisen beabsichtigte. Mn dort mit den
Militär , und Zivilpersonen zu beraten , und die
Verhältnisse in Irland für die Zukunft so zu re-
geln, daß alle Parteien Irlands « damit zufrieden
sein würden.

Dis Times schreibt: Das Parlament wird an«
genblicklich durch die irische Frage völlig ist



Anspruch fjcnommctt. Die beiden Nationalisten
puppen sind sehr beunruhigt , und das ganze Haus
oettndet sich in einem nervösen Zustande. Es sind
Örtliche Anzeichen! vorhanden, . daß die jüngsten
^ngnisse eine veränderte parlamentarische Lagehaben, in der die irischen Parteien eine
^oue von wachsender Bedeutung spielen können.

Aus Dublin wird amtlich gemeldet, daß die
^rregsgerichtsver Hand tun gen  gegen
w Dublin er Rebellen  zum Abschluß ge-
ommen sind und daß sich die Kriegsgerichte jetzt

in den Provinzen verhafteten Rebellen bo
iQilett tverden.

Asquith in Irland.
., fttf bftn», 14. Mai . szb.) Der englisck« Mi

^lsterpräsident ASauilb ist in Kingstown ange-
wininen. Er begab sich von dort im .Kraftwagen
nach Dublin  und hatte eine längere Besprechung
Nit General Ma well,  dem Blntrichter von Ir
iand, der ihm über die Lage berichtete.
• Amsterdam, 14. Mai . Der Dublin er Be-

"anerstatter der „Times " meldet, daß Asguith die
'lahl der Zivilpersonen , die dem irischen Ansstand
äUin Opfer gefallen sind, offenbar unterschätzt
natze. Ihi -g Zahl scheine iin ganzen 216 zu be¬
rgen . Die geforderte Schadenvergiitungssumme
wbe sich gestern bereits auf 1 400 000 Pfund belaufen.

Lokales.
Limburg , 15. Mai.

, - - Das Eiserne Kreuz.  Dem Sanitäts-
"nterofftzier Philipp K l a u d y von hier wurde
»uf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
"reuz 2. Klasse verliehen.

- - Auszeichnung.  Der Infanterist Her
mann Jung  in einem bayrischen Infanterie
Aeaunent, Sohn des Herrn Johann Jung , Roß
markt, dahier, welcher im ganzen 4 Söbne im
neide hat , erhielt auf dem westlichen Kriegs-
ichauplatz wegen hervorragender Tapferkeit vor
/m Feinde das Bayrische Militärverdienstkreuz

Klasse mit Schwertern.
--^ Der gestrige Sonntag  wird Wohl mit

seinem Wetter viele enttäuscht haben. Denn das
^er  letzten Woche herrschende schöne Maiwetter

.Alua plötzlich in ein trübes , regnerisches Wetter
mn. Während in der Nacht zum Sonntag stunden-
lang x-in feiner Neaen fiel, herrschte Sonntag über
rubes Wetter , das von vereinzelten feinen Regen-
'dauern unterbrochen wurde. Infolgedessen waren
mch dre prächtigen Anlagen des hiesigen Vec-
'chonerungsvereins nicht so stark besucht wie am
"°ngen Sonntag . So war das Wetter wohl nicht

E>em Wunsche des Spaziergängers , um so
ueyr aber nach dem Herzen des Land- und Volks-

ites , denn im Monat Mai kann es so leicht nicht
»u vrel regnen, und die Tage der Dürre werden
bw tvohl gar bald einstellen.

- - Ohne Fleisch karte käuflich.  Die
von den hiesigen Metzgern hergestellte gewöhnliche
wische Leber- und Blutwurst darf von jetzt ab auch
ohne Fleischkarte  verkauft werden. Aus¬
geirommen von dieser Vergünstigung sind bessere
Aurstsorten und geräucherte Wurst.

- - Eiserttes Krieasgeld.  Der Bundes-
rat hat mit Rücksicht auf*den starken Kleingeld-
vedarf des Verkehrs eine Verordnung erlassen,

der Reichskanzler ermächtigt wird, wei-
:  Zehn - und Fünfpfennigstücke aus Eisen bis

lassen ^ von *e 5 Millionen Mark Herstellen zu
r - -- Fortschritt in der Straften De»-euchtunst  Nunmckhr sind- auch hier, wie in
oen meisten Großstädten, die veralteten Rein-
ko h l e n - B o g e n l a m p e n für die Straßen-
^leuchstmg gegen moderne, hochkerzige
Dalbwattlampen,  welche in neuen ge>
lchinackvollen Armatriren unterMnacht sind, nach
ih.orhaudlimgen mit der Stadtverwaltung von den
^carnkraftwerken ausgewechselt worden.

Licht dieser Lampen ist viel ruhiger , gleich-
Kluger und besser, als das der alten Lampen, so-
M die neue Beleuchtungsart entschieden einen
Fortschritt gegenüber den alten Bogenlampen be-
veutej. Auch silllen nimmehr manck>e Unannehm-
"chkerten fort , die bei der Bogenlmnpenbelecick>
«wg unvermeidlich waren.

-- - Gewerbeverein für Nassau.  Aul
Sonntag den 28. d. M . findet in L i m b u r g a. L.
mne Versammlung des Gewerbevereins für Nassau
slatt zur Besprechung zeitgemäßer gewerblicher
»ragen . Näheres wird noch bekannt gegeben. Jedes
Mitglied kann teilnehmen.

- -- „D a h o m e y" - G e f a n g e n e. Das Frank¬
furter Rote Kreuz, Ausschuß für Kriegsgefangene,
Frankfurt a. M., Zeit 114, bittet die Angehörigen
aller sogenannten Dahomey - Gefangenen,
Be bis vor kurzem unter französischer Post-
'perre  standen , um umgehende Nachrichten, so-
vold Briefe oder Postkarten von ihnen eingetroffen
>Bd. Die Angabe der Lager, aus denen sie ge¬
schrieben haben, ist  notwendig.

Provinzielles.
. 0 Ennerich, 13. Mai . Der Gefreite der Land¬
ow Lieber  von hier erhielt von dem Komman-
iereiiden General v. Schenk eine Anerkennung

Form eines Diploms wegen lobenswerter
pflichttreue in den Kämpfen bei Verdun.

t Aus dem Elbgau, 12. Mai. Allerwärts sind
vjrrch die Kriegszeit Einschränkungen des Verkehrs
^rrg ; das sieht jedermann ein u. fügt sich darin.
? f«n aber nach und nach es schon möglich ist wie-

Verbesserung einznführen . wäre es denn auch
rü wünschen, daß dieselben nicht gar zu ängstlich
"erwenzt würden . So geht jetzt 12.16 ein Trieb-
vagen von Limbura nach Hadamar : allerdings bc-
vuelst mau es aufs lebhafteste, daß derselbe nicht
ester durchgeführt wird bis Westerburg oder

^niasiens bis Wilsenroth. Am  meisten wird dies

bedauert im Interesse der Rückfahrt dieses Zuges
nach Limburg , womit die alte, sehr bewährte Ge¬
legenheit wieder heraesteltt wäre, des Mittags
nach Limburg fahren zu können, was für viele
Ortschaften des Westerwaldes von,' großer Beden-
tnng ist: denn viele Geschäfte sind in Limburg zu
erledigen und dabei wird es stets sehr nachteilig
empfunden, wenn man dazu qleich einen ganzen
Tag versäumen muß. Deshalb würde die liebe
Bahnverwaltuna der ganzen Gegend der Elbgauer
eine große Annehmlichkeit  schaffen, wenn
ste den Zug 12,16 bis Wilsenroth wenigstens durch
gehen ließe, der ia doch bis zur Rückfahrt in Hada¬
mar stehen bleibt : zum Müßigstehen sollte aber in
der Kriegszett eigentlich gar keine Gelegenheit ge-
geben sein: deshalb also auf nach Wilsenrolli.

Montabaur , 13. März . Nach neuerer An¬
ordnung des Viehhandelsverbandes in Frankfurt
a. Main hat der Unterwesterwaldkreis bis auf lvei-
teres wöchentlich: 4 8 R i n d v i e h, 3 6 K ä l b e r,
12 Schafe , 73 Schweine als Schlacht-
Vieh  aufzubringen . Davon geht der größere Teil
nach Frankfurt a. M., während der Rest dem
Kreise zur Verteilung an die Schlachtgemeinden
bezw. die Metzgereibetriebe verbleibt . Das
Schlachtvieh wird au einem bestimmten Tage an
der Kreisabnahmestelle entweder durch die beauf¬
tragten Firmen des Viehhandelsverbandes,
Steigerwald u. Co. und Gebr. Noll, oder aber von
dem vom Viehhandelsverband ernannten Ver¬
trauensmann für den Unterwesterwaldkreis abge¬
nommen und bar bezahlt. Als Vertrauensmann
des Kreises ist der Metzgermeister und Viehhänd¬
ler Herr Moses Falken  ste in  in M on ta-
b a u r ernannt . Die Kreisabnahmestelle ist am
Bahnhof Siershahn  errichtet worden. Die
erstmalige Viehablieferung findet am Mittwoch
den 17. Mai d. Js . in Siershahn von 8 Uhr vor¬
mittags ab statt.

Leuterod, 13. Mai . Dem Reservisten Ehrst
stion Q u i r m b a ch wurde am 5. Mar 1916 auf
dem westl. Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen.

* Niedxrlahnstei», 14. Mai . Heer Kommerzien¬
rat Schmidt hat zur Unterstützung der Familien
der im Felde stehenden Angestellten und Arbeiter
seiner Firma den Betrag von 40000 Mark zur
Verfügung gestellt.

* Braubach , 14. Mai . Der seinerzeit aus dem
hiesigen Gefängnis entsprungene Aloys T h o -
m a ü n wurde in Schwerin festgenommen.
^ # Braubach, 12. Mai . Vor mehr als zrvei
Jahren Wunde von einem hiesigen Bürger eine
Eingabe an die zuständigen Behörden gemacht,
daß der zwischen hier und Osterspai im Dick-
ho l d e r t a l liegende Stcchlbrunnen dringend
einer Neufassung bedürfe. Diese Eingabe wurde
von Ävei A'erzten. darunter deni Kreisarzt befür¬
wortet . Nach laugen Verhandlimaen und nach¬
dem sich die hiesige Stadt bereit erklärte die Zin¬
sen der^ Neufassungskosten an die Staatskasse zu
E , . hcst sich der Eigentümer des Brunnens , der
StaatsflAkirs . entschlossen die Arbeiten in Accgriff
nehmen zu lassen. Dadurch tvird den hiesigen Ein-
wohnern und denjenigen der bennckchartenOrte
recksts und links des Rheines , welcher früher das
Wasser gern tranken, eine große Wohltat erwiesen,
denn das Wasser dieses Brunnens ist nicht allein
gut bei Blutarnnit , sondern auch ein wohl-
schineckendes Tafelwasser, das selbst nach auswärts
versandt wird . Man munkelt sogar, daß es auch
Radium entlmlten soll. In letzter Zeit haben sich
ferner wieder Interessenten gemeldet für die Er-
richtnnc, eines, Bades . am Dickholderbrunnen.
Durch den Krieg waren die bereits weit gediehenen
Unterhandlungen in dieser Sack>e mit belgischen
Geldleuten zu nichte geworden.

LI Wiesbüdeu, 13. Mai . Ans dem St . Io-
ha n n c s st i f t des katholischen Fürsorge -Ver¬
eins zu Wiesbaden eröffnet uns der Geschäftsbe¬
richt des verflossenen Jahres einen Einblick in die
modernen Fürsorgebestrebungen, der uns staunen
läßt über das gewaltige Arbeitsfeld , das sich der
christlichen Lrebestätigkeit heutzutage austut , urrd
wäre einem solchem Rechenschaftsberichtnur zu
wünschen, daß er von recht vielen gelesen und ge¬
würdigt würde. Die hier erwcihnte Arbeit des
JohanneAstrftes erstreckt sich zunächst auf den
Schutz und die Rettuna der gefährdeten Kinder,
Mädchen und Frauen , welche sehr zugenomnien
haben infolge der durch die Krregisnöten vielfach
zerrissenen Fmu ilienverhä!tnisse, wie mangelhafter
Sckmldisziplin und verallgenieinter Zucht- und
Sittenlo stakest der HeranwachsendenJugend . Hier
bedeutet Fürsorge nicht nur Sorge für Leib und
Seele der Aermsten, soud. auch die Interessen des
Vaterlandes wahren : und hat der Verein deshalb
auch eine ausgedehnte Säuglingspflege mit in
seine Tätigkeit mlteiugezogen. Unter den 307
hilfefmdeuden Personen waren 92 Säuglinge , die
da Pflege fanden : ferner fanden in den Sprech-
stunden 235 Personen Rat und Arbeitsveruntte-
lung . und Wurden wieder einem Beruf zugeführt.
Wegen Raummangel mußten aber noch viele Hilfe-
suchende besonders aus fremden Bezirken abge¬
wiesen tberden: und ist es deshalb mit besonderer
Freude zu begrüßen, daß die Neubairten des Stif¬
tes bald fertig gestellt sein werden, um auch die
benötigte Ausdehnung der Aufnahme zu emtikie
sichen, und allen auch eine Arbeitsgelegenheit rm
Hause zu geben. Dabei lvat der Verein noch eine
ehr ausgedehnte zeitgrnläßs Arbeit übernommen,
nämlich die Anleitung und Ausübung des Vor-
mmrdschaftSwesens und die Teilnahme an den
JlMendgarichten. sowie auch die Besuche und relt-
giösstttliche Pflege der weiblichen Gefangenen, um
auch in die einförmige Trauer der Gefängniszellen
etwas Licht und Liebe hiueinscheinen zu lassen.
In Anbesiacht einer solch ovfenmrsigen Liebesar-
beit unserer Schwestern, welche das Haus „Johan-
nesstift" besorgen, sowie der hingebenden Arbeit
all der Damen , welckre in jener ausgedehnten Für-
sorgebestrebunaen helfen, müßte es denn des gan-
zen katholischen Volkes Pflicht sein, gem und mit

Verstandnls hier mitznhelfen oder wenigstens mit
einem Scherflem dabei zu sein jene wichtigen Auf-
gaben lösen zu helfen.

we.  Wiesbadcu , 13. Mai . In der Freitags-
Sitzung der Stadtverordneten berichtete der Ober-
bürgermerster eingehend über die städtische Le¬
bensmittelversorgung.  Nach ihm liat
die Stadt bisher für 8 Millionen  Waren be¬
zogen und zur Verteilung gebracht. Wegen der
Versorgung unserer Kurfremden mit Fleisch hat
die Stcrdtvenvaltuug Schritte bei dein Minister
des Innern getan, imd es scheint, daß sie auch Er¬
folg haben werden. Zum Kapitel des Hcuicsterns
führte der Oberbürgermeister an . daß vor einigen
Tagien erst viele Tausende Eier hier am Platze ein-
getroffeu, herrte aber bereits vollständig ver-
sckiwnnden seien. In der nächsten Zeit ist mit der
Ausgabe von Karten für Fleisch, Fett -, Zucker etc.
zu reckmen. Eine Arrfnahme der vorhandenen Be¬
stände wird vorhergehen. Nachdem der Nsinister
des Innern von der bisherigen Praxis , in erster
Reihe die Versorgung der Ztvilibevölkerung in den
Jndustrieaegenden  mit ' Fleisch bewirken
zu lassen, abgewickerl ist. steht für Wiesbaden eine
stärkere Fletschzustihrung zu erwarten . Die Stadt-
verordneten-Versannulung billigte einstiinmig die
von der Stadt getroffenen Maßnahmen und
sprachen besonders dem Oberbürgermeister Dank
siir seine zielbewußte Tätigkeit aus.

ht . Sockst,eim(Kr. Höchsts, 14. Mai . Beim ^ olz-
abladen süilug dem 18jähr !gsn Sohn des Fuhr-
manns Jakob Herbert  ein Stammende mit sol¬
cher Wucht gegen den Kopf, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

ht:. Frankfurt , 14. Mai . Die Polizei verhaftete
in der Haymannschen Mordsache als vierten Mit¬
helfer . den 19jährigen Steindrucker H-inrich
Ludwig.  Ludwig hat in Gemeinschaft mit
Münzer bereits acht Tage vor der Mordtat bei
Haymann einen Einbruch versucht, der aber fehl¬
schlug. Er führte daun bei der Firma ^ artmann
u. Braun in ^ Bockenheim mit Münzer einen Ein-
bru ^ aus , bei dem ihnen eine Geldkassette mit In¬
halt in die Hände siel. Das Geld haben die Bur¬
schen dann unter sich aeteilt und die Kassette ver¬
graben.

lir . Frankfurt , 14. Mai . Die Kupferwerke Hed¬
dernheim-Gustavsburg stifteten aus Anlaß ihres
guten Geschäftsabschlussesfür das Jahr 1915 der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen 50 000 Mark.

Itt . Frankfurt , 14. Mai . Die Depesche de3
kommandierenden Generals über die Bestandsauf¬
nahme der Fleischwaren hat wie ein Zauberhab
alle die verborgenen Schätze ans Licht des Taaes
gelockt. Noch am Freitag mittag bekam man aller¬
orten die Antivort : Es ist nichts dal Als aber 2
Stunden später die Abendblätter den Inhalt der
Depefckie brachten, kam Leben in die „Brcde". Und
gar erst Sainstag früh schaute das erwachte Frank¬
furt auf Berge von Schinken, glänzende Sckmüre
von Würsten edelster Dauerware und hochstrebende
Pyramiden von Konservenbüchsen. Zwar sündhaft
teuer alles , meistens „ausländische" Ware ; aber es
war doch weniastens was da. Auch ohne Fleisch-,
Fett - und Brotkarte gab's etwas . Woher über
Nacht das alles kam? Nur die Depesche de3 Ge-
nerals vollzög das Wunder.

b.  Fulda , 14. Mai . In einem Hause der Ka-
puzinerstraße Hierselbst sind bei einem älteren
Alanne die s chw a r z e n Blattern  festgestellt
worden. Auf Anordnung der Sanitütspolizei ist
derselbe sofort isoliert untergebracht worden. Wie
wir von maßgebender Stelle erfahren , handelt es
sich um einen ganz leichten Fall dieser an sich ge-
jährlichen Krankheit . Der Erkrankte soll sich die
Pocken durch Berührung mit polnisch-russischen
Arbeitern (auf seinen Geschäftstouren) zugezogen
haben.

h. Fuljda , 14. Mai . Heute ist der Ziaeuner
Hermann Ebender genannt Katbho, einer der
Mörder des Försters Romanus aus Riesig bei
Fulda , dem hiesigen Gerichtsgefängnis zugeführt
worden. _ Hermann Ebender wurde im Januar
ds. Js . in Holland verhaftet , doch zogen sich die
?lussiefer :'i' gsperhandlungen bis jetzt hin . Von
den drei Mördern des Försters Romanus sind jetzt
zwei, die Brüder Ernst und Hermann Ebender
dingfest gemacht (ersterer bereits seit Herbst 1914),
der dritte Wilhelm Ebender ist noch zu ergreifen.

Kirchliches.
Die Rnutiatureu iu Brüssel und Wie».

Dis „Kölnische VolkSzeittmig" meldet ans der
SckAvd'z, daß der bisherige Jnternuntius in Ar¬
gentinien Monsignor Locatellr zum Nmitius in
Wien bestimmt sei. sobcild die politischen Zeitver-
hältnisse den Wechsel gestatten Gleichzeisig teilt
das lwlläirdische Katholikenblatt „Tijd " mit . Man»
signor Lo ca teilt wäre als Nachfolger des bisher in
Belgien und Holland befllaitbrfllön Nuntius Tacci-
Porcelli aussrseben. Wie rnrs aus Holland mit ge¬
teilt wird , ist die Nachricht des holländischen Blat¬
tes zutreffend, obwohl endgültige Eusicheidungen
noch nicht getrosten sind. Der Nuntius Tacci-
Porcelli hatte nach der „Tijd " sich anfänglich mit
der belgiMen Regierung nach den, Havre begeben,
kehrte aber mtter der deutschen Besetzung nach
Brüssel zurück. Er war van den der Regierung
in Havre ergebenen Blätter wiederhott angegrif¬
fen worden.

Gerichtliches.
wc.  Wiesbaden , 13. Mai . Der 42jährige Be¬

triebsleiter der hiesigen städsischen Volksküchen
Effelbergor  wurde heute wegen umfang-
reicher Betrügereien . Fälschrmgen von Quittun-
ficn, Unterdrückungen von ebensolchen und Unter-
schlagungien in Höbe von ca. 4000 Mark zu Un¬
gunsten der Stadt zu einem Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte acrf die Tauer von drei Jahren von der hie¬

sigen Strafkammer verurteilt . Effelberger der
früher Inhaber des hiesigen weltbekannten Hotels
Wilhelma, später Inhaber des Hotels Drerel in
Frankfurt a. M. gewesen, leitete fest Beginn des
Krieges bis F ebruar d. Js . die hiesigen städttschen
Volksküchen und war dasiir mit einem monatlichen
Gehalt von 250 Mark und freier Verpflegtmg an-
gestellt.

Telegramme.
Bevorstehende Ereignisse bei der

Lindenburg-Armee.
Wicu, 14. Mar . Das „Neue Wiener Tagblatt"

berichtet aus Stockholm: Die Reise des Zaren
au die russische Westfront wird in Petersburg als
ein Zeichen dafür mrgefshen, daß sich atrf diesem
Ksiegsschanplatzwichtige militärische Er¬
eignisse  vorbereiten . . imd diese Ereignisse wer¬
den eine O ffe n s i v e sein: denn die englische
Regierung hat wiederholt in Petersburg die ent-
stesten Vorstellungen über die Untätigkeit der ruf-
fischen Armee erhoben und dringend ein tätliches
Einfweisen verlangt . Darauf berief der Zar bat
Großfürsten Nikolai Nikolajewitschzu sichu. hatte
urtt chm eine lange Besprechung, deren Ergebnis
der Plan eben der erwarteten Offensive ist.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Der Krieg unvermeidlich? ? ,

Genf, 14. Mai . Französischen Blättern wird
airs Washington aemeldet, daß. aus den äußeren
Anzeichen zu schließen, der Krieg zwischen Mexiko
imd den Vereinigten Staaten gegenwärtig nnver»
mechlich erscheint. Die 2. amaikanische Expedision
drang in den Staat Tschihuahua  ein , wo sich
25 000 Anhänger Carranzas versammett haben.

Haag, 14. Mai. dkach der „Newyork Tribüne"̂
tritt am Montag das amerikanische Kabinett zu
einer wichtiaen Berat ring  üba die Lage in
Mexiko zusammen. Gerüchttvetse verlmttet . daß
der mexikanischen Regierung ein Ultimatum
überreicht werden soll.

Die Offensive auf dem Balkan.
WB. Lugano, 15. Mai . Der „Secolo" meldet

aus Saloniki : Mit dem Vormarsch des Entente¬
heeres gegen Florina imd Seres hat das erste
Stadium der Offensive  begonnen . An vielen
Punkten stünden sich die feindlichen Heere mrf nur
via Kilometer Enttaitimg gegenüber. Gleich,
zeitig würden überall Wege für Artillerie  u.
Train angelegt. Fortwährend kommen, wie das
Blatt weiter meldet, an Bord französischer und
italientscha Schiffe serbische Truppen cm, die int
Norden der Halbnsiel Chalkidika versatnmctt
werden.

Die Sommerzeit in Dänemark.
WB. Kopenhagen, 14. Mai . Der Reichstag hat

das Gesetz betteffend Einfühnmg der Sommerzeit
vom 14. Mai abends 11 Uhr bis 30. September
angenommen.

Verunglückter englischer Flieger.
WB. Kopenhagen, 15. Mai . Ans Esbferg wird

vocr darr heimgekehrten Erportdampfer „Plsirnix"
berichtet, daß er erneut vauriglückten englischen
Hydräroplen m da Nordsee begegnet sei. Trotz
Scachforschimgen konnte er nichts von einer Be-
satzung merken. — Der Passagterverkehr zwischen
England und Norwegen ist zur Zeit reckst be'
deutend.

Mißtrauensvotum des engl. Oberhauses wegen
Irlands.

London» 14. Mai. Das Oberhaus hat eins
Resolution des Lord Lorckburne angenommen, daß
das Haus seine siete Mßbilliguug mit der Besival-
tung Irlands in Verbindung mit den jsingstm
Unruhen artsspräche.

London, 14. Mai . Im Unterhause sagte Terr-
nant : In Irland sind 14 Rebellen hingerichtet
worden. Zirm Tode vaurterlt , aber nicht hinge-
richtet, wurden zwei, zu Zuchthausstrafen verur-
talt 73 und zu Gefängnisstarscm mit Zwangsiar-
beit sechs: 1706 wrrrdat deportiert . Der den De¬
portationen fand kein Gerichtsverfahren statt, weil
dazu keine Zett war.

Aus Ostafrika.
London, 14. Dtai. (zf.) Reuter meldet auS

Moscht: Da Feind griff gestern wiederholt Kon-
doa Jrangi  an und ibenutzte dabei Kanonen
des zastörten Kratzers „Königsberg ". Un¬
sere Tritppen schlugen alle Angriffe mit zäher
.Hartnäckigkeitzurück. Wir fanden 50 feinMiefjc
Leichen, darunter zwei Europäer . Unsere Ver-
laste sind gering. Wie verlautet , leitete der deusiche
Oberkommandant Oberst v. Lettow Vorbeck
den Angriff . General dan DepeterS Geschütze lei¬
steten ausgezeichnete Arbeit.

London, 14. Mai . General S m u t h s meldet:
Die deutschen Truppen  unter persönlicher
Führung von Lettow Vorbeck waren bei K o n -
doa Jrangi  sehr tätig . Nach einer heftigen Be-
schießuna versuchten sie in der Nacht zuiu 9. ernen
Angriff , wurden jedoch mit schweren Verlusten zu¬
rückgeschlagen. Sie nahmen die Offenstve am 10.
und 11. wieder auf. Sie griffen den linken tritt-
scheu Flügel hartnäckig an, wurden wdoch zurück-
geschlagen. Unsere Verluste sind unbedeutend.
Nach einem noch nicht bestätigten Bericht drangen
die belgischen Truppen am Ruanda bis Kigali vor.

Oie Oeburt eines kräftigen

Jungen
beehren sich anzuzeigen

Oberlehrer Dr . Dettmering u . Frau.
- , , _ —aJ

ŝ U! Mouatsirriidcheil
io ? D. 1- 6 Uhr sofort

Wo, sagt die Exped.

Enten
ra«fen  gesucht, 2948

I Niedersetters.

El« MstMSe«
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_ Hospi talstr. 9.
Schöll uröbl. Zimmer zu

verm. Schlenkert 9. 2353
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2972

(Stnckatcttre)
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Niedervrechen.

Dienstmädchen
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der Zeutral -Eink.-Gen Berlin
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Bollf . frische Gondakäse
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Botts. Edaulerkäse 40°/a
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Mk. 1.82,
Halbs. Cdamerkäse 20°/«

Mk. 1.82,
franko exkl. Verp. p. 50 Kilo.

« «» rK IVolI , Limburg,
Telefon 224. 2952



Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen , meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Fabrikbesitzer,
Mitglied des Gemeinderates , der kirchlichen

Gemeindevertretung,
Vorsitzender des Betriebsverbandes der Krug¬

bäcker und Mitglied des Aufsichtsrates des
Ransbach-Baumbacher Vorschußvereins,

nach kurzer , schwerer Krankheit , unerwartet rasch
im Alter von 59 Jahren , gestärkt durch die Gnaden¬
mittel der hl. kathol . Kirche, heute zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten

Baumbach, Mannheim, Dortmund, Grenzhäuser-
Miihle, Ransbach , Oberlahnstein,
Wiesbaden , den 12. Mai 1916.

Das zweite Sterbeamt findet Dienstag,  den
16. Mai, vormittags 7 Uhr statt.

MgMMII ArilMM.
Am 13. ds. Mts . verschied infolge

eines Schlaganfalles unserlieber Kame¬
rad, Kgl . Obcrbahnnfsistcttt

MM» . WW.
Unser Verein verliert in dem Ver-

storbcneN ein trenes Mitglied, der
Vorstand einen eifrigen Mitarbeiter
nnd lieben Freund. Wir werden das

Andenken an denselben stets in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 16.

ds . Mts ., nachm . 3 Uhr statt. Antreten der
Mitglieder: 2 '/-- Uhr am Rathause.

Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen anlegen.
Um möglichst zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Der Borstand.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise inniger

Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden einzigen Sohnes
und Bruders

Johann Preutz
Musketier im Res .-Jnf .-Regt . Rr . 18

sagen herzlichen Dank Ganz besonderen Dank der
Abordnung des Landsturm-Bataillons Limburg und
deren Kapelle, den hiesigen Kriegervereinen, der Ge¬
schäftsleitung und Personal der Limburger Vereins¬
druckerei, den Beamten und Arbeitern des Eisenbahn-
Betriebshauptmagazins, sowie für die Kranzspenden
und gestifteten hl. Messen.

Limburg , den 13. Mai 1916.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Wilh . Preich.

Grminnau «p «y der ? . Prrirh .-Snbdenli 'che«
(233 . Königlich Prentzikcheui Klassenlotteri«

5. Klasse 6 Ziehungstag 12. Mai 1916

8lii , j«dr a( j «a«iic Nummer sind zwei gleich Holle lSewimie
gefalle « , und zwar je eiuer aus die Lose gleicher Nummer

in de» beiden iülileiiuiige » I >i»d II.

(Ohne Gewähr A. St .-A. s. Z .) sNachdruck oerbute»)
In der Bormittags »stiebung wurden Gewinne über

L1V Mk. gezogen : 2 Gewinne zu 40 000 Mk. 169197
2 Gewinne zu 30 000 Mt . 2J 9020
2 Gewinne zu 16 000 Mk. 47032
4 Gewinne zu 10 000 Mk. 163946 232340
4 Gewinne zu 6000 Mk. 2138 77354
82 Gewinne zu 3000 Mk. 1980 4012 6694 24163

27093 27564 39012 49454 62471 69026 67216 66672
74489 63717 95097 99287 101401 104062 109928
110388 110693 110856 111123 116528 127040 135394
139162 149653 167374 157854 189692 171914 ' 176417
179995 181626 188245 193854 203649 220213 228798
229815

140 Gewinne zu 1000 Mk. 1288 3906 6437 9521
12108 12699 16925 16599 17820 35390 37699 38369
41059 46518 50190 61064 66466 67401 62252 63018
67233 67358 67766 67783 68412 76102 78188 79155
80276 84108 89162 89394 96521 98273 98727 101560
102687 103540 149124 111215 112206 113355 113446
114r n6 119676 125000 132542 133088 136265 141520
143570 154139 160833 163438 167078 169794 169996
176516 176122 176747 187716 188314 188458 189705
190677 203403 204579 206073 207979 216413 216830
220364 231097 233603

174 Gewinne zu 600 Mk. 1780 3409 8612 9457
9928 10409 16851 23820 25572 27914 28771 30773
81263 36594 36056 37667 44359 47637 61752 61790
61877 62267 62277 63250 66097 66310 66815 58729
64044 84064 66711 66455 70206 77863 78819 82692
86318 86476 86336 91626 91862 91914 95823 96085
96566 101807 108336 114268 116708 116800 126862
128668 130994 133310 141031 141609 146312 146600
149635 151484 162596 162664 164326 168019 168918
169438 169971 176069 175983 177820 177985 180729
186816 186448 188848 193247 195725 19901.9 200622
206161 209182 213108 214140 221474 224018 232167
233706

In der NachmittagS -Ziehung wurden Gewi »»« über
240 Mk. gezogen : 2 Gewinne zu 40 000 Mk. 69910

6 Gewinne zu 6000 Mk. 23245 69607 77074
98 Gewinne zu 3000 Mk. 3817 9468 10821 14680

20863 24091 28132 30015 34792 40106 40241 50295
60988 66511 72091 75773 78523 94803 96353 98573
3.04103 109581 109762 113281 121032 121188 121563
122491 126126 128414 132310 144803 153920 168399
162729 164436 169330 181179 183329 198497 200710
204088 205200 209053 209337 209624 213589 216092
220119

142 Gewinne zu 1000 Mk. 6401 6421 10007 12749
20619 21510 24639 24734 31466 33510 36791 87944
88571 42798 48060 60775 60809 60948 61102 52107
63868 67874 68609 70261 74826 77714 82072 84964
«7134 92770 93938 94684 96636 102114 102420
102668 103465 103732 107424 121641 124569 126257
126719 130811 140670 141040 149919 151912 162762
164146 154302 354560 159885 166653 174913 181289
189157 192609 196804 198362 200464 207926 209107
212683 214808 .216811 217131 226184 229861 231417232152

200 Gewinn « zu 600 Mk. 6114 6448 9502 10973
11795 13879 21475 24390 24637 33289 94680 35214
87309 60216 62073 52656 66249 68246 60687 67326
70009 71126 72736 77669 80843 82636 84401 85646
89348 89872 91378 92401 94018 86034 96268 96848
67997 98643 106632 109051 109864 ll (r 19 111076
111847 117331 123774 126247 126780 127S16 127834
129387 131798 332607 136784 141891 142749 144261
14616° 147075 147426 147864 168114 169685 160080
162134 165937 166652 171369 171876 174696 176112

179661  183608 185199 186869 186838 191212
19 2496 194299 196028 198216 202982 203958 212783
^020 213746 218295 218326 219888 220808 222211
133227 224577 228123  223476 230953 230992 232727

Lehnard ’s

W aschpnlver
ohne Brotkarte

in den Kolonialwarcngcschäftcn erhältlich.

Heins «. Lehnard , Seifenfabrik,
Limburga. d. Lahn. 1952

Gallen* 1**- * *'«^
«tnlnl « ldand » »i

hilft ohne Operation d. glatte Lfisum2" .LlTHOSOLVIll (ßt-
, r . icmscnr .i. *jianz.

Erfolge. Acrzll. beurteilt . Projp . undZeugnisse durch Luokowa ln-
Berlin. Kdniggrilaer Str so.

Zum 1. Juni wird ein zu¬
verlässiges 2941

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren gesucht.
Näheres in der Exped.

Äiuüiche Anzeige i^
Bekanntmachung.

Durch Verfügung des stellvertretenden Generalkommando
des 18. Armeekorps ist eine sofortige Bettan - saufnahm»
von Fleisch und Fleischwaren aller Art für Metzge»
Levensmittelgeschäsc , Konservenfabriken , Kühlhäuser,
Agenten , Hotels und Wirtschaften angeordnet worden.

Die Inhaber der vorgenannten Betriebe bczw. deren
verantwortliche Vertreter , welche Fleisch und Fletschware»
aller Art in Besitz oder Gewahrsam haben, werden hier¬
durch aufgcfordert, ihren Bestand bis spätestens zum

MstW , den lö. W d. zr., oormittaos 12  IHK.
*m Rathaus , Zimmer No. b, anzuzeigen.

Hierbei ist anzugeben, wieviel Fleisch und Flcischwaren
in frischem Zustande und wieviel Dauerwaren (gesalzen oder
geräuchert) sie besitzen.

Die Gewichtsangabe hat in Zentnern und Pfunden zu
erfolgen.

Es wird darauf hingewiesen, daß Nachprüfungen statt¬
finden und nicht angezeigte Mengen zu Gunsten der Ge¬
meinde beschlagnahmt werden.

Limburg , den 13. Mai 1916.
Der Magistrat.

Städtischer Verkauf.
Am Dienstag , de» 16. d. Mts ., vormittags von

87 ° bis 1Uhr , werden im Rathause, Zimmer Nr. 13, Voll¬
kornbrote , der Zweipfundlaib zu 50 Pfg . verkauft. .Bei
dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung Vorzugs--
weise berücksichtigt. Brotbuch ist vorzulegcn. 2932

Ferner werden 200 Pfund geteilte Erbsen in Mengen
von je 1 Pfund zum Preise von 62 Pfg . an die minderbe¬
mittelte Bevölkerung verkauft. Steuerzettel ist zu diesem
Zwecke vorzulcgen.

Limburg , den 13. Mai 1916.
Der Magistrat:  Harrten.

Ipelne AtsklÄMe ies
Die Mitglieder des Ausschusses werden hierdurch zuder am

e« tU de» 21. MI 1916, NMIllW 2'/» Mk.
m Schillersaale des Hotels „Zur alten Post -- hier ftatt-
findendcn

l  ockililchll DsschiWilirg
eingeladen.

Tagesordnung.
1. Ersatzwahl des stellvertretenden Ausschuß- Vor¬

sitzenden.
2. Bericht der Rechmmgskommisflon und Abnahme der

Jahresrechnung für i915.
3 Geschäftsbericht.
4. Beschlußfassung über bc» Beitritt zu einer Kaflen-

vcreinigung.
5. Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Beratnngsgegenständen liegen
für die Mitglieder des Ausschusses von heute ab , vormit¬
tags von 9—1 Uhr in unserer Geschäftsstelle(Zimmer 4)
zur Einsichtnahme offen.

Infolge des Ausscheidens vieler Mitgli der durch Ein¬
berufung zum Heeresdienste ist das vollzählige Erscheinen
der noch im Kassenbrzirke anwesenden Vertreter im Aus¬
schüsse erwünscht.

Limburg , den 8. Mai 1916. 2851
Der Vorstand.

arkt in Die;.
Donnerstag, den 18. Mard. I.

findet in Diez

Kram- und Biehmarkt
statt.

Diez , den 12. Mai 1916. 2933
Der Magistrat.

rin
findet am

Dienstag, den 18. Mai d. I.
Der Auftrieb deS Viehes beginnt um 8 Uhr vormittags.

Der Magistrat:
Br. Decher.2906

Strebsamer Kaufmann, ge¬
setzten Alters, sucht ein gut¬
gehendes 2946

Df («csehiili ~3H£
auch auf kl. Platze per alsbald
oder später zu kaufen. Aus-
führl. Angcb. unt . D. 500 au
Rudolf Mosse, Limburg(Lahn),

Kornmarkt

Fräulein,
welches die Handelsschule be¬
sucht hat. mit einfacher nnd
doppelter Buchführung und
allen Kontorarbei'en vertraut
ist, gutes Zeugnis besitzt, sucht
baldigst Stellung.

Angebote unter 2873 an
die Expedition.

^ » " Mädchen
wird Stelle gesucht in besserem
Haus am liebsten zu Kind.
Näheres in der Exped. 2901

Schön mvbl . Zimmer
zu vermieten. 2951

Frankfurterstr. öl II.
Freundliche

an ruhige Familie
Juni zu vernrieten.

Näheres Exped.

per I.
2865

Wer erteilt jungem Schlosser
Unterricht in - lektr.

Angeb. unter 2831 an die
Expedition d. Bl.

Maschinist,
gelernter Schloffer staatl. ge¬
prüfter Heizer, sucht für Lo¬
komotive oder Lokomobile,
dauernde sichere Stellung.
Zu erfragen i. d. Exp. 2936

24 Jahre alt, militärsrei, aus
Laudratsamt und Bürger¬
meisteramt gearbeitet, sucht
Stellung  auf einem Büro,
am liebsten bei einer Ver¬
waltungsbehörde. Gehalt
120 M . monatlich.

Angebote unter 2947  an
die Expedition.

Gebrauchte Dreschsätzt,
einzelne Dreschwagen und
Preffen zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 2864 an
die Expedition.

Ladenlokal
mit Wohnung in guter Lage
zu vermieten. 2899

Näheres Expedition.

_

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann

und Vater, Herrn

Friedrich Bagdahn
Königl. Oberbahnassistent , Inhaber von Orden

ganz plötzlich und unerwartet durch Schlaganfall, nachdem er sich
erst von längerem Leiden soweit erholt hatte, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Limburg , den 13. Mai 1916.

A. Bagdahn geb. voegier,
R. Bagdahn.

Die Beerdiguug findet am Dienstag Nachmittag um 3 Uhr
vom Trauerhause Untere Schiede aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen.

TODES - ANZEIGE.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
in. heute Abend 71/* Uhr unsern lieben, unvergeßlichen Sohngefallen, heute Abend 7*/* Uhr

und Bruder

Peter Otto
nach mehrjährigem, schweren, mit Geduld ertragenem Leiden, wohlvor-
bereitct durch einen braven, christlichen Lebenswandel und den Empfang
der hl. Sterbesakramente im fast vollendeten 23. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzurufen. Um stille Teilnahme und ein Gebet für die
Seelenruhe des Verstorbenen bittet die trauernde Familie:

Georg Otto, Bäckermeister
und Frau Margaretha geb. Stendenbach,

Heinr. Otto z. Zt im Felde,
Anna Otto.

Niederbrechen, Frankreich, den 13. Mai 1916.
Das Seelenamt findet statt Mittwochmorgen, danach die Beerdigung.

Piano
,u vermieten oder zu ver¬
kaufen. Näh. Exp 8821
Ein sehr wachsamer deutscher
Schäferhund

mit Stammbaum, >Rüde) und
eine Titzbadcwanne mit
Feuerung billig zu verkaufen.

J. W. Schmalenbach Wwe.,
^928 Hadamar.

Suche z. 1 Juli außerhalb
Limburg ob. nächst. Umgeb.
nicht z. weit von d. Schulen,
geräumige 6-Zimnierwoh-
nu „ g, nebst Zubeh., von Bad
».Komfortw. Abstand genom.
Rasenplatz m ». oder kleines
Häuschen mit etwas Garten
Angeb. u. 29,8 a. d. Erped.

vollständig intakt , billig zu
verkaufen. Näh Exp. 2922

Möbl. Zimmer
mit Klavier zu vermieten.

Zu crfr. Exp. 2927

Freundliche

2'otU’HiiiuituMMO
tmt Mansarde, am liebsten in
srerer Lage von zwei ruhigen
S*r ltxl %nfftn9 Juni zu mietengesucht. 2875

Zn erfragen Expedition.
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